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Beschichtungen im Stahlbau
Welche Zusammenhänge bestehen zwischen laboratoriums-
und Freibewitterungsversuchen bei Duplex-Systemen?

Gregor Steinbeck, Oüsseldort; Wilhelm Schwenk und Winfried Oahl, Aachen

Feuerverzinkte Stahlbleche mit norma-
ler blumenartiger Zinkschicht, überwie-
gend vorbehandelt durch Sweepen, sowie

~er Zinkschicht wurden mit fünf
';~_erschiedlichen Beschichtungssystemen

\": versehen und folgenden Korrosionsbela-
stungen ausgesetzt: 14 Tage Haagen- und ~
AT-Test sowie vier Jahre Freibewitterung ~ ;'
in verschiedenen Klimata. ~- :

Im allgemeinen sind die Ergebnisse der ~
Laboratoriumsuntersuchungen, die nach '~
AGK-Arbeitsblatt recht gut miteinander ~
korrelierten, stärker differenzierend als ~
die der Freibewitterung. ~

~nsi.chtlich des Werkstoffeinfluss~s Prüftafeln, soweit das Auge reicht: In der Freibewitterungsstation sind die Beschichtungen ~
zeIgte sIch, daß auf unbehandelter blumI- Wind und Wetter ausgesetzt
ger Zinkfläche die schlechtesten Prüfwer-
te vorkommen, während bei Zinküberzü- ..,.;
gen mit Sweep-Vorbehandlung sowie auf ste~e ~el Labor~tor~umsbela~tung und K~z~ame St 37-2) em normaler blumtger ~
matten Zinkoberflächen keine besonde- FrelbewItterung wIrd m [1] berIchtet. ZInkUberzUg, der Haftungsprobleme auf- ij
ren Unterschiede bestehen. , Als eine erpro,bte Alternati~e zu konven- ~eisen kann. Aus diesem,Gnmde wurde bei :~

Zum Beschichtungseinfluß wird bestätigt nonelIen organISChen Beschichtungssyste- diesem Werkstoff auch em Sweepen vorge- t
daß EP-Gnmdbeschichtungen einer Sweep~ men ist die Kombination des Feuerverzin- sehen, wobei die Dauer zwischen Sweepen :t:

~ndlung bedürfen. Wasserverdünnbare kens mit org~schen Beschichtungssystemen un~ Beschichten variiert wurde. Zum Ver- ~.
(~ne sind nicht nachteilig. Am besten ver- anzusehen, die als Duplex-System bekannt gleIch wurde der Stahl S355JGIW (früherer ',(

hielten sich Acrylharz-Beschichtungen. ist [2, 3]. Trotz der ausgeprägten synergeti- Kurzname St 52-3) gewählt, der aufgrund
schen Schutzwirkung der beiden Schicht- seiner Zusammensetzung eine graue Zink-
komponenten gibt es in der Anwendung offe- schicht erhält, die nahezu keine ll-Phase,
ne Fragen zur Schutzwirkung, die allein mit sondern eine durchgewachsene Legienmgs-
Problemen des langzeitigen Haftvermögens phase (E,-Phase) besitzt.
der Beschichtung auf Zink zusammenhängen Die Beschichtungssysteme sind in
[2-5]. Zur Vermeidung dieser Schwierigkei- Tab. 2 zusammengefaßt. Die Sollwerte der '
ten wird ein schwaches Strahlen, das als Trockenschichtdicken betrugen einheit- \
"Sweepen" bekannt ist, empfohlen [3-6]. lich 150 jJm. Die Grundbeschichtung be- t

Die vorliegenden Untersuchungen wur- nötigt keine Korrosionsschutzpigmente, iden im Rahmen eines größeren For- wie man sie für Stahl kennt [1], sondern ..

schungsvorhabens gemeinsam mit den sie muß die Haftung auf dem Zink sicher-
1 Einleitung Untersuchungen in [1] durchgeführt. Es stellen. Im wesentlichen wurde die Binde-

sollten Zusammenhänge zwischen Ergeb- mittelbasis variiert, wobei auch wassever-
Zur Verbesserung des Umweltschutzes nissen aus Laboratoriums- und Freibewit- dünnbare Bindemittel vorgesehen waren.

hat auch die Entwicklung von neuartigen terungsversuchen hergestellt und die Wir-
Beschichtu~gssystemen ~r den Korr?si- kung des Sweepens geprüft werden. 3 Korrosionsversuche 1
onsschutz 1m Stahlbau beigetragen. Hier- nd Meß erte ~izu zählen der Einsatz von ungiftigen Kor- 2 Grundwerkstoffe und u w i

rosionsschutzpigmenten in der Grundbe- Beschichtungssysteme 3.1 laboratoriumsuntersuchungen ~
schichtung sowie der Wegfall von organi- , nach [8] I
schen Lösemitteln bei mit Wasser ver- Als Gnmdwerkstoffe dienten nach DIN :
dünnbaren Lacken. Über die Korrosions- 50976 [7] feuerverzinkte Baustähle (Tab. 1). Im Laboratorium wurden die in [8] be- i:

schutzwirkung solcher Beschichtungssy- Dabei entsteht auf Stahl S235J2W (früherer schriebenen Untersuchungsmethoden an-

.. '" . ~ '" 1 ' 1 " i '" " I C cll"' , !
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gewandt, die auch in [7] zur Eignungsprü- Tab. 1: Werkstoffe un~ Oberflächenbehandlung
fung empfohlen sind. Es handelt sich da- ~ k ff G d k ffbei um Versuche mit Wasserdampftrans- er sto ru? wer sto , Obetfläche/Behandlung
port im Temperaturgefälle. verzmkt nach DIN 50976

1 St37-2 blumige Zinkschicht

3.1.1 Haagen-Test(H) 2 . 1 . S B h.
h fwie mit weepen esc IC ten so ort nach Swee~n

Dieser Versuch ist in [4] und [8] beschrie- 3 wie 2 Beschichten 5 h nach Sweepen
ben. Die beschichtete Probenseite wird bei 4 .2 .
40 °C Wasserdampf ausgesetzt (p(H,O) = wie Beschichten 54 d nach Sweepen

0,07 bar) und auf der Rückseite undefmiert 5 St 52-3 graue Zinkschicht (keinell-Phase)
durch die Umgebungsluft gekühlt. Die Prüf-
dauer beträgt 14 Tage. Der Meßwert wird
als H bezeichnet und ist der GT-Wert (Git- 4.2 Ergebnisse rung der Befunde werden wieder Summen-
terschnitt) der Naßfilmhaftung im Klebe- der Freibewitterungsversuche werte sowohl aller Werkstoffe 1 bis 3 und 5
bandabreißversuch nach [9]. nach Tab. 1 als auch aller Beschichtungssy-

Die Untersuchungsergebnisse, zusam- sterne 1 bis 5 nach Tab. 2 gebildet.
3.1.2 ßT-Test (T) mengesteIlt in Tab. 4, sind ausschließlich Ein Vergleich zum Einfluß der Klimata

D ." h t . h d An b GT-Werte nach [9]. Für eine nähere Erörte- wird durch die Summen aller GT-Befunde
leser versuc en spnc t en ga en

in [8] und [10], wobei mittels thermostati-
~ierter Wässer die beschichtete Fläche auf ~'I:'J~:{!!~[i.~:o rJl{J'1 ~~l[.'~[;; ,
~2 °C erwärmt und die Rückseite auf 37 °C .,)

gekühlt wird. Prüfdauer und Messung Bewitterungsprüfung Einfache Handhabung
entsprechen dem Haagen-Test. Der Meß- in zweiter Generation bei Bewitterungsprüfung
wert wird als T bezeichnet.

Die "QUV"-Systeme eines engli- Das Modell "Ci3000+", das die
3 2 F . b . tt h schen Herstellers zur beschleunigten Reihe der Xenon Weather-Ometer"

.rel ewl erungsversuc e B . rüfun.. d .. ewltterungsp g sm jetzt m

Die Freibewitterungsversuche entsprechen zweiter Generation auf dem Markt
[11] und erfolgten auf den Versuchsständen erhältlich.~ider. Überarbeitung der
Duisburg, Kaiser- Wilhelm-Koog und Ol~ Einheit ist das Steuerungssystem ver-
über vier Jahre. In dieser Zeit konnten visuell feinert und ein Selbstdiagnose-System
keine Veränderungen erkannt werden. Eine integriert worden. Die Produktreihe
zerstörende Beurteilung mittels Gitterschnitt-
Prüfung nach [9] erfolgte in den letzten bei-
den Jahren 1995 und 1996. 'Ai

ili!
;A;A

4 Untersuchungsergebnisse ~~ii[
!A':ii

4.1 Ergebnisse l;t1
der laboratoriumsversuche iA'!:!!

8 Die Untersuchungsergebnisse (H und 11 !;{r;J~ AA
sind in Tab. 3 zusammengestellt. Die Kor- Co;' ergänzt, ist mitAeirier 4500 W wasser-
relation beider Werte ist verhältnismäßig A:,i gekühlten Xenon-Bogenlampe und
gut. Zum Vergleich enthält Abb. 1 eine AA,umfaßtdrei Ausführungen, wobei das einer prüffläche von 2,188 cm2 (339 in2)
Häufigkeitsaufstellung der Abweichungen Ai;' Modell "QUV/spray" zusätzlichmii ausgestattet. Mit der Steuerung per
zwischen beiden GT -Werten. Die T -Werte i;einer.Sprühoption ausgestattet ist, die Mikroprozessor, dem günstigen Preis-
können etwas höher liegen. Für eine nähe- i ,zum Einsatz, kommt, wenn große, /Leistungsverhältnis sowie dem verfei-
re Erörterung der Befunde werden Sum- iMengen fur den Wassersprühtest nerten Temperatur-Kontrollsystem
menwerte sowohl aller Werkstoffe 1 bis 5 erforderlich sind. Auch hinsichtlich demonstriert das Instrument nach
(Tab. 1) als auch aller Beschichtungssyste- Ades thermischen Schlages erweist sich i Angaben des amerikanischenHe~stel-

i

m~.l bis 5 (Ta~. 2) gebildet. .diese. Funktionalsnützlic~. Die Syste- lers .den derzeitigen ~tand in ~ach~.n
Uber den Einfluß der Werkstoffe gibt firne smd sowohl zur Bestimmung der. Bewltterungs- und Llchtechtheltspru-

die letzte Zeile von Tab. 3 einen guten lUV-Degradation geeignet als auch zur fung. Die menügesteuerte LCD-Kon-
Überblick. Demnach besteht ein eindeuti- Prüfung von Proben, die zum Ausblei- trollanzeige gewährleistet die einfache

,Ager Vorteil durch das Sweepen, wobei eine "chen, Kreiden, Reißen etc. neigen. und akkurate Programmierung sowie
Zeitspanne bis zur Beschichtung von 5 h Q-Panel Lab Products Durchfuhrungder. Tests. Der. Tempe-
keinen Effekt hat. Dagegen ist eine Lage- cExpressTrading Estate raturbereich deckt 40 bis 110 °C
rung von 54 d vergleichsweise ungünsti- c Stone HilfRoad, Parnworth ,(BPT) bzw. 40 bis 120°C (BST) ab.

ger. Probe 4 wurde erst später gefertigt GB-Bolton BL4 9TP Atlas Electric Devices Company
und nur den Laboratoriumsprüfungen, i ,Fax +44 (1204) 861617 4114 North Ravenswood Avenue
nicht aber der Freibewitterung ausgesetzt. i', Chicago,11linoiS60613

Zum Einfluß der Beschichtungssysteme \!' USA
sind die Summenwertefür H und Tsowie die \,; Pax + 1 \(773)\ 3245787\
Summe beider Daten in Tab. 2 eingetragen. "i"" AA



Anzahl der Probenpaare

14

12 30

10 2S

8 20

6

4

10 1S 20 2S
La bora tori u msv ersuche

Abb. 2: Vergleich der Gitterschnitt-Summen für alle
Beschichtungssysteme bei Freibewitterung (30 Proben nach
Tab. 4) und Laboratoriumsversuchen(10 Proben nach Tab. 3);
die Ziffern kennzeichnen den Werkstoff nach Tab. 1

(siehe Klammerangaben zu den jeweiligen 5 Erörterung Von allen Werkstoffen verhält sich der
Versuchsständen in Tab. 4) verdeutlicht. der Untersuchungsergebnisse Werkstoff 1 am ungünstigsten. Im Ver-
Hierbei werden durch die beiden Summan- .gleich zur Freibewitterung fällt der Labo-
d d .'T ils fü. 1995 d 5.1 Eigenschaften der Werkstoffe. h h.en separat le le ummen r un ratonumsversuc ler noch schlechter
1996 ausgewiesen. Die Beutteilungsergeb- Die Eigenschaften der fünf Werkstoffe aus. Beim Werkstoff 2 kehrt sich dieser
nisse in diesen beiden Jahren unterscheiden werden durch die über alle Beschichtungen Befund durch das Sweepen nahezu um,
sich nur wenig. Es zeichnet sich aber ein Kli- und Korrosionsbelastungen aufsummierten wobei das etwas schlechtere Verhalten bei
maeinfluß ab, nach dem die Daten für das GT-Werte beschrieben. Diese sind jeweils in der Freibewitterung auch im Bereich der
Landklima alpe signifikant günstiger sind der letzten Zeile von Tab. 3 und 4 angegeben. Streuung liegen kann. Bei den Werkstof-
als bei den beiden anderen Versuchsständen Die Zuordnung der Summenwerte für Frei- fen 3 und 5 sind die mittleren Daten bei
mit. Industrie- und Meeresluft. bewitterung und Laboratoriumsversuche der beiden Korrosionsbelastungen gleich

Uber den Einfluß der Werksto~~ gibt die Werkstoffe 1 bis 3 und 5 geht aus Abb. 2 her- groß. Nach diesen Befunden hat folglich
letzte Zeile von Tab. 4 einen Uberblick. vor. Aufgrund der unterschiedlichen Probe- das Sweepen eindeutig Vorteile für einen
Demnach ist der Unterschied deutlich kleiner nanzahl bei den beiden Korrosionsatten sind normalerweise vorliegenden blumigen
als bei den Laboratoriumsversuchen. Nur die Summenwerte nicht direkt vergleichbar. Zinküberzug. Bei der matten Zinkschicht
das eindeutig schlechtere Verhalten von Die fett eingetragene Gerade berücksichtigt mit durchgewachsenen Legierungsphasen
Werkstoff 1 wird bestätigt. Zum Einfluß der die unterschiedliche Probenanzahl. Punkte ist ein Sweepen nicht erforderlich, weil die

8::~hic?~gssysteme sind di~. Summe~we~- auf dieser Geraden entsprechen gleichen Mit- Me~werte in den Streubereich der Proben
te für die emzelnen Versuchsstande SOWIe die telwerten für die GT -Werte beim Laborato- 2 bis 4 fallen.
Summen aller Daten in Tab. 2 eingetragen. riumsversuch und bei der Freilagerung.

Tab. 2: Zusammenstellung der Beschichtungssysteme und Auswertung

Beschichtungssystem 1 2 3 4 5

Gru~dbeschichtung, Bindemittel EP EP AY-W AY-AK AY-W

Grundbeschichtung, Pigment ZnP CaSi TiO2 -TiO2

Deckbeschichtung, Bindemittel") PUR PUR PUR AY-AK AY-W

GT-Summe für Haagen- Test 4 6,5 0 6 7,5 24,0

GT-Surnme für foT-Test 7,5 10 1 8 9 35,5

GT-Summe Laboratoriumsversuche 11,5 16,5 1 14 16,5 59,5

GT-Abnahme durch Sweepen [%] 100 100 -80 14 83

GT-Summe Duisburg 9,5 7 4 16 0,5 37

GT-Summe Kaiser-Wilhelm-Koog 7,5 6 3 14,5 13 44,0

GT-Summe alpe 4,5 4,5 2,5 9 3 23,5

GT-Surnme Freibewitterung 21,5 17,5 9,5 39,5 16,5 104,5
GT-Abnahme durch Sweepen [%] 35 56 0 -30 23

Bedeutung der Kurzzeichen: AK = Alkydharz, A Y = Acrylharz, EP = Epoxidharz, PUR = Polyurethan; W = Wasset vetdünnbar; ZnP = Zinkphosphat, CaSi = Calciumsilicat

., Mit Ausnahme von Beschichtungssystem 5 enthalten aUe Deckbeschichtungen Eisenglimmet als Schuppenpigment

--i, , I.lJ;::',,"',IJi,,","'C



5.2 Eigenschaften der halten bei der Freibewitterung

Beschichtungssysteme F .b . tt nur dann eine sichere Aussa g e

rel ewl erung

40 liefern, wenn die Befunde im
Die Eigenschaften der Be- Sinne von [8] verhältnismäßig

schichtungssysteme werden 3S gut sind. Dazu zählen GT-Werte

durch die über alle Beschichtun- 30 bis maximal 2. Bei schlechteren

gen und Korrosionsbelastungen 25 Werten besteht keine Korrelation
aufsurnmierten GT-Werte be- zwischen den Befunden nach [8]
schrieben, die in der siebten und 20 und der Freibewirterung. Es muß

zwölften Zeile der Tab. 2 angege- 15 aber darauf hingewiesen werden,
ben sind. Die Zuordnung der daß nach vier Jahren Freibewit-
Surnmenwerte für Freibewitte- terung alle Proben einen schad-
rung und Laboratoriumsversuche freien Eindruck machten und
der Beschichtungssysteme 1 bis 5 praktisch als gleichwertig be-
ist in Abb. 3 dargestellt. Aufgrund t 5 10 15 ständig anzusehen waren. Im
der unterschiedlichen Probenan- 1, laboratoriumsversuche ~ Vergleich zu den in [2] berichte-
zahl bei den beiden Korrosions- ~;:: ,"'~CC"!"",,,,;".o.cc~.,~,,~,,~,,!,-, "~ ten Schadensfällen härten unge-
arten sind die Surnmenwerte eignete Systeme frühzeitig durch
d ' kt ' ht gl . hb D ' f tt '"",AI>I)';3:;Verglelchder Gltterschrntt-SummenfürdJe' "co ""'~"Cl!;ft Abbl '. rt ff 11 " ire mc ver elc ar. le e ;;,'W" k' "' ff b .F .b . 2 P b ' h '" b ~;; a ern au a en mussen

, ", j er sto e eJ reJ ewltterung ( 4 ro en nac ,a .4) {;: 'dh '
hemgetragene Gerade beruckslch- 'cc;"Jcd " b"'" . h " b h '" b d."c: EPOXl arz-Beschic tungssyste-. d. hi dl ' h ;;Zun La oratorlumsversuc en (10 Pro ennac,a .3)' Je ., ' d ' h bl .

hngt Je untersc e lC e Probe- ::~C;'.. ,,;' .' "me sm mc tunpro ematlsc~ ahl d t ' cht gl , h ,,;:'Z.ffernkennzelchnen das BeschJchtungssystemnach Tab.2. ',i: d b d .' f . 11 ' ,,'~
~anz un en spn elC en ,"";', ;" un e ur en 1m a gememen:,;.!'!

Mirtelwerten für die GT-Werte einer Oberflächenvorbereitung
beim Laboratoriumsversuch und durch Sweepen. Bei den anderen
bei der Freilagerung. und Laboratoriumsversuch. besonders untersuchten Beschichtungssystemen ist

Nach Abb. 3 sind die Mittelwerte bei bei- groß. Verhältnismäßig schlecht verhält eine solche Oberflächenvorbereitung in
den Korrosionsbelastungen für die Beschich- sich System 4, was vermutlich auf eine der Wirksamkeit indifferent oder ohne
tungssysteme 1, 3 und 4 gleich. Bei den Be- weniger günstige Bindemittel- und Pig- Einfluß auf das Ergebnis.. Die Dauer zwi-
schichtungssystemen 2 und 5 sind die Ergeb- mentkom.bination,zurückzuführen ist. schen dem Sweepen und dem Aufbringen
nisse der Laboratoriumsversuche aber ver- Zur WirksamkeIt des Sweepens werden der Grundbeschichtung kann einige Stun-
hältnismäßig schlechter. System 2 besitzt eine die Werkstoffe 1 und 2 verglichen und die d~n betragen. Eine geringe Verschlechte-
Epoxidharz-Grundbeschichtung mit Calci- prozen,malen Abnahmen der ~T-S~en- rung wurde erst'nach sieben Wochen Frei-
umsilicat und unterscheidet sich von System werte m Tab. 2 angegeben. HierbeI 1St zu lagerung unter Dach beobachtet.
1 nur durch das Pigment. Hier scheint bei der erke~en, daß das Sweepen deu~che Vortei~ Die wasserverdünnbaren Bindemittel
stärkeren Wasserbelastung im Laboratori- le beI den ~ystemen 1 und 2, bnngt., DabeI zeigen bei der Freilagerung verhältnis-
umsversuch das Zinkphosphat vorteilhafter handelt es Sl~h um Syste~e InIt EpoXldharz- mäßig gute Ergebnisse, während sie bei
zu sein, wohingegen bei der Freibewitterung ~rundbeschichtung~n, die .nach [~] und [6] den Laboratoriumsversuchen indifferent
praktisch kein Unterschied besteht. System 5 mc~t un'proble~ansch smd: ~en ver- sind. Das beste Verhalten wiesen Be-
basiert auf wasserverdünnbarem Bindemit- gleichswelse genngen Vorteil bnngt das schichtungssysteme mit Grundbeschich-
tel was wahrscheinlich bei der stärkeren Sweepen auch bei System 5. Einen deutlichen tungen auf Basis von Acrylharz auf.
W~sserbelastung ungünstig ist. Weiterhin ~ort~~l .zeigt das Sweepen mit de~ verhält- Die Ergebnisse gelten nur f,i!r die unter-

_önnte das Fehlen von Eisenglimmer einen msm~lg schlechten S!stem 4n,ur ~ Labo- suchten Systeme, wobei eine Ubertragbar- o-'influß haben. ratonumsversuch. Bel der Frelbewltterung keit auf andere, stofflich ähnliche Systeme"
Eindeutig günstig verhält sich System 3, führt das Sweepen zu keinem Erfolg. nicht ohne Prüfung vorgenommen werden

welches sich von System 5 nur in bezug hl ßb h darf. So wurde in [6] gezeigt, daß es auch. kb hi h h 'd 5.3 Sc u etrac tung E 'dh S .b d. k '
auf dIe Dec esc c tung untersc el et. POXl arz- ysteme gl t, le eine
Bei beiden Systemen ist das unterschiedli- Nach diesen Befunden können die Labora- Sweep-Behandlung benötigen.
che Verhalten hinsichtlich Freibewitterung toriumsversuche gemäß [8] über das Ver-

Tab. 3: Untersuchungsergebnisse der Laboratoriumsversuche nach [8]

Proben- 1 2. 3 ,4 S
nummer

Test") H T H T H T H T H T H

Beschichtungssytem Gitterschnitt- Werte (Naßfilmhaftung)

1 3 5,5 0 0 0 0 0 1 1 1 11,5
2. 6 6 0 0 0,5 0,5 0 2 0 1,5 16,5

3 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 1,0
4 1 4 0 1 0,5 0,5 2. 2,5 1,5 1 14,0
5 1,5 2 1 2 2 2 1 1 2 2 16,5
Summe 11,5 17,5 1,0 4,0 3,0 3,0 3,() 6,5 4,5 5,5 23,0 36,5

29,0 5,0 6,0 9,5 10,0 59,5

') H: Meßwert des Haagen- Testes; T: Meßwert des t. T -Testes

,



Tab. 4: Untersuchungsergebnisse der Freibewitterung nach drei und nach vier Jahren

Proben- 1 2
nummer 3

Jahr 1995 1996 1995 1996 1995 1996 1995 1996 Summe

Beschichtungssystem Versuchsstand Duisburg (17 + 20 = 37,0)

1 2 1,5 1 1 1 1 1 1 9,5

2 2 1 0 1 0,5 1 0,5 1 7,0

3 0 1 0 1 0 1 0 1 4

4 3 2 3 2 2 ~ 1 1 16

5 0 0 0 0 0 0 0 0,5 0,5

Versuchsstand Kaiser-Wilhelm-Koog (20 + 24 = 44,0)

1 2 2 1 1,5 0 0 0 1 7,5

2 2 1 1 1 0 0,5 0 0,5 6,0

3 1 0 1 0 0 0 0 1 3

4 1 2,5 3 2 1. 2 1 2 14,5

5 2 2 1 2 1 2 2 1 13

Versuchsstand alpe (14,5 + 9 = 23,5)

1 1 0 1. 0 1. 0 1 0,5 4,5

2 1 1 0,5 0 0 0 1 1. 4,5

3 0 1 0,5 0,5 0 0,5 0 0 2,5

4 1 1 1 0,5 1 1,5 1,5 1,5 9,0

5 1 0 0,5 0 0 0 1,5 0 3,0

Summe 19 16,0 14,5 12,5 7,5 11,5 10,5 13,0 104,

35,0 27,0 19,0 23,5

Wir danken den Europäischen Cemein- [6) w: Schwenk, FARBE&LACK 97 (1991), S. 405-408 [10] DIN 50928, Prüfung und Beurteilung des
schatten für KohJe und Stahl (ECKS), die [7] D~ 50976, Feuerverzinken von Einzelteilen Korrosionsschutzes beschichteter metallischer
mit Ihren Mitteln diese Arbeit als ECKS- (Stuckverzl:nken), 5.1989 Werkstoffe bei Korrosionsbelastung durch

F ch h b N 72
0 KB I 2 [8] AGK-Arbeltsblatt BI, Werkstoffe u. Korrosion wäßrige Korrosionsmedien, 9. 1985

.~rs ungsvor a en- 7: 1 -1 1 ge- 38 (1987},S. 135-136 [11] DIN50917-1, Naturversuche, Freibewitterung,

fordert haben. (9] DIN 53 151, Gitterschnittprüfung von Anstrichen 8. 1979
Weiterhin danken wir der Preussag Stahl und ähnlichen Beschichtungen, 5. 1983

AC für die Bereitstellung der Stähle, dem
Cemeinschaftsausschuß Verzinken e. v: für Dr. Gregor Steinbeck, Jahrgang 1963, studierte von 1984 bis 1990 Eisenhüttenkunde

die Stückverzinkung der Stahlproben, der an der Rwrn Aachen. Als wissenschaftlicher Mitarbeiter trat er 1990 in die Haupt-

BASF AC, der Bayer AC sowie der Ceholit abteilung Werkstofftechnik des Vereins Deutscher Eisenhüttenleute (VDEh) ein und ist

und Wiemer Lack- und Kunststoff-Chemie seit dieser Zeit für Korrosion, chemisch beständige Stähle, zerstörungsfreie Prüfung

_mbH für die Bereitstellung der Beschich- und Meßtechnik sowie für Stähle und Oberflächentechnik für Feinblech und Band

tungsstoffe und die Applikation der Be- zuständig. 1994 übernahm er dort die Position des Abteilungsleiters der Fachabteilung

schichtungssysteme. Für die Durchführung 3. Im Rahmen seiner Tätigkeit promovierte er 1997 bei Prof. Dahl und Prof. Schwenk.

der Laboratoriumsuntersuchungen danken Der veröffentlichte Beitrag ist ein Auszug aus seiner Dissertation.

wir dem Mannesmannröhren-Werken AG
Mannesmann Forschungsinstitut. Schließ- Prof. Dr. Wmfried Dahl, Jahrgang 1928, studierte Physik in Göttingen und promovier-

lich sei auch dem Verein Deutscher Eisen- te 1953 bei Prof. Masing am Institut für Metallkunde. Nach verschiedenen Tätigkeiten

hüttenleute (VDEh) für die Bereitstellung als wissenschaftlicher Mitarbeiter bzw. Oberingenieur wechselte er 1958 als wissen-

seiner Naturkorrosionsstände zur Durch- schaftIicher Mitarbeiter zum Mannesmann Forschungsinstitut! Duisburg-Huckingen,

führung der Freibewitterungsversuche ge- Abteilung Werkstoffkunde, zu dessen Direktor er sieben Jahre später ernannt wurde.

dankt. 1969 erfolgte die Berufung als ordentlicher Professor an die Rheinisch-Westfälische

Technische Hochschule Aachen. 1990 wurde ihm die Ehrendoktorwürde der Bergaka-

L. t t demie Freiberg/Sachsen verliehen. Bis zu seiner Emeritierung 1993 war er Direktor des
I era ur Instituts für Eisenhüttenkunde der Rwrn Aachen, dessen Leitung er 1994 an Prof.
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